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Ijinroeg ©ranaten in bie feinblidjen pfitionen
roarfen, roaä bie Slüiirten jum Rücfjug beroog.
©ie ©bilenen folgten bifelfl nadj unb trieben bie

©egner audj anä ibren Slufnabmäfteüungen auf
ben £öben binter bem ©tranbe.

Radj fünfftünbigem Äampfe fatjen fidj bie <5b>
lenen im ungeftörten Sefifee ber ©tabt unb iljrer
reidjen Sorrätlje an ©eftiütrmaidjinen — in jenen
roafferlofen ©egenben oon bödjfter Söicbtigfeit! —
«ffiaggonä, Sofomotioen, pooiant tc, foroie 70
©efangenen. ©iefe geroaltfame Sanbung foftete ben
Gbüenen 350 Wann, alfo über ein ©edjätel! ©aä
¦^auptforpä ijingegen (anbete am felben Sage in
Sunin obne SBiberftanb. Wan bätte fomit ben
«Angriff auf Pfagua erfparen fönnen. ©ie Slülir«
ten foüen aufeer ben 70 ©efangenen nodj 250
Wann oerloren baben.

Radj bem Äampfe befefeten bie (Sbilenen baä
§ofpicio auf ben ftöben oberbalb ber ©tabt unb
fanbten »on bort auä am 5. Rooember 175 be«

rittene Säger unter Oberftlieutenant ©on 3. g.
S e r g a r a in baä Snnere, um ben „^uftanb ber
Sabnltnie ju erforfdjen. Sergara erbeutete oer--
fajiebene oon ben glüdjtltngen jurücfgelaffene unb
nodj brennenbe Sorrättje, fanb bte (Sifenbaljn intaft
unb baä — einer graälofen ©alpeterroüfte gleiaje
— Sanb ganj oerlaffen. Senfettä ©oloreä, bei
©ermania ftiefe er jebodj auf eine ftärfere peru«
antfdje Slbtbeilung (6. Rooember). ©urdj »erfteüte
gludjt lorfte er fte in bte ISbene, madjte bann Äefjrt
unb fiel ben geinb mit bem ©äbel an. ©te oer*
bufeten Peruaner gelten nidjt ©tanb, fonbern er*
griffen bie gludjt. Sbr (Ebef unb 60 ©olbaten
rourben niebergefäbelt, etlidje 30 gefangen uub bie

Serfolgung 3 SeguaS roeit fortgefefet. ©ie (Sljtlenen
»erloren bloä einige Seute.

©eit biefem ©efedjte jeigte fidj bie Uebertegen«
beit ber cbilenifdjen Äaoaüerie immer meljr unb
madjte fte balb ben Slüiirten jum Sdjrecfen.

©ie (Sifenbabn rourbe nun in Setrieb gefefet unb
balb fanben fiaj in Soä ©oloreä 6000 (Sbite*
nen unter bem ©eneralftabädjef Oberft ©on @.

©otomauor fonjentrirt. Äleinere Slbtbeilungen
ftanben biä pfagua edjelonirt, roofelbft 6000
Wann bte Referoe bitbeten, ©ammt ben in Sin»
tofagafta lagernben 5000 Wann jätjtte jefet bie
djilenifdje Slrmee 20,000 ©treiter.

©ie Serjettelung ber djileuifdjen ©treitmadjt
bürfte roobl burcb bie ©djroierigfeit ber Serpflegung
in bem roüften Sanbe oeranlafet roorben fein; trofe«
bem läfet eä ftdj nidjt gut rechtfertigen, bafe in ©0*
Ioreä eine fo fleine ©treitmadjt bem ju erwarten»
ben Singriffe ber Mltrten auägefefet rourbe, roäb«
renb in Slntofagafta ganj jroecf loa 5000 Wann
jurücfbebalten rourben. ©eit Satjmlegung ber pe=
ruanifdjen ©eemacbt roar fein #anbftreidj auf Stn*
tofagafta ju befürdjten unb ein paar £unbert
Wann ijatten Ijier ooüauf genügt, ©aä roar jeben«

faüä ein geljler ber (Stjilenen, ber um fo unbegteif«
lidjer roirb, roenn man erfährt, bafe biefe burdj bie
in Sefdjlag genommenen Stelegrapljenbüdjer über bie

©teüung, ©tärfe unb Slbfidjten beä ©egnerä genau

informirt roorben roaren. ©urdj bie Sanbung in
pfagua roar nämlidj bie aüiirte Slrmee getrennt
roorben. 12,000 pruaner unb 2000 Solioianer
unter Suenbia ftanben füblidj »on Pfagua in
Squique, 4000 Solioianer unb 2000 pruaner
unter ©aja unb pabo nörblid) in Slrica«£acna.
SBenn bie 14,000 Slüiirten im ©üben fiaj auf bie
6(iOO im Rorben jurücf jieben rooüten, mufeten fie©o»
loreä paffiren. Wan batte nun 20,000 Wann unb
fteüte baoon bloä 6000 auf ben bebrobten q3unft!
Ratten bie ßljilenen ibre ganje Slrmee jroifdjen
©oloreä unb Starapacä fonjentrirt, fo roäre Suen«
bta ber Rücfjug abgefdjnitten geroefen. ©a roegen
beä roüften Sanbeä an einen füblidjen Warfdj nidjt
ju benfen roar unb bte ÄorbiÜeren einem öftlidjen
Rücfjuge nadj Solioia faft unbefiegbare §inberniffe
entgegenfteüten, fo roäre bei ber numerifdjen unb

moralifdjen Uebertegenbeit ber ßtjilenen bie ®e»

fangennabme ber feinblidjen Slrmee faft jroeifeüoä

geroorben. ©ann fonnte aber burdj eine Sanbung
bei Slo audj baä Äorpä oon Slrica*S_acna jroifdjen
jroei geuer genommen unb gefangen roerben, roorauf
eine Sanbung bei (Sattao fofort ben Ärieg beenbet

bätte.
(Soitfefcung folgt.)

35tc JBefefttßttttgett bet Sdjtoeis.

Sn bem Sanuarljeft ber „Sabrbüdjer für bie beutfdje

Slrmee unb Warine" betjanbelt ein barjerifdjer Offt«
jier, Ramenä Obermair, bie Sefeftigungen ber

©ajroeij, ©änemarfä, ©fanbinaoienä, ©rofebri*
tannienä, ber Salfan« unb ber iberifajen £albinfel.

©a baä über bie ©ajroeij ©efagte unfere Sefer

tnterefftren bürfte, motten roir bte betreffenbe ©teüe

bier folgen laffen.
,,©ie (Srfabrungen beä gelbjugeä 1870/71 be»

roirften befanntlidj faft in aüen ©taaten (Suropa'8
eine umfaffenbe Reorganifation unb Umgeftaltung
beä gefammten Wititärroefenä; »or Slüem roar eä

auaj baä Sefeftigungäroefen, bem man bie gröfete

©orgfalt rotbmete. Söäbrenb bie jroei grofeen Wili»
tärmädjte, beren Äampf ben Slnftofe ju ber ganjen
Seroegung gegeben Ijatte, in biefer Jpinftdjt baä

©rofeartigfte leifteten, roaä nodj je geleiftet roorben

roar, famen anbere ©taaten über baä ©tabium ber

Sorbereitungen unb afabemifctjen Erörterungen faum

binauä; immertjin aber Tjerrfctjte unb tjerrfcbt audj

jur geit nodj ein aufjerorbentlidj regeä ©treben

unb Slrbeiten auf biefem ©ebiete, fo bafe eä fidj
roobl ber Wübe loljnt, baäfelbe ober »ielmeljr feine

(Srfolge einer etroaä eingeljenberen Setradjtung ju
unterjteljen.

(Sä mag oieüeidjt befremben, bafe im Radjftetjen«
ben baä Sefeftigungäroefen »on ©taaten betjanbelt

roirb, bie grofeentljeilä bem beutfdjen Reidje mebt
ober minber ferne fteben, fdjeinbar alfo roeniger

tnterefftren. ©aä lefetere ift aber bei ber grofeen

SBidjtigfeit beä ©egenftanbeä an ftdj, foroie mit
Rücfficbt auf Serfolgung, Serftänbnifj unb ©tubium
etroa ftcb abfpielenber friegerifdjer (Sreigniffe feineä*

roegä ber gaü; anberfeitä beftebt über baä Se*

feftigungäroefen ber nidjt in biefe Setractjtung auf*
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hinweg Granaten in die feindlichen Positionen
warfen, was die Alliirten znm Rückzug bewog.
Die Chilenen folgten hitzig nach und trieben die

Gegner auch ans ihren Aufnahmsstellungen auf
den Höhen hinter dem Strande.

Nach fünfstündigem Kampfe sahen sich die
Chilenen im ungestörten Besitze der Stadt und ihrer
reichen Vorräthe an Destillirmaschinen — in j>nen
wasserlosen Gegenden von höchster Wichtigkeit! —
Waggons, Lokomotiven, Proviant zc., sowie 70
Gefangenen. Diese gewaltsame Landung kostete den
Chilenen 350 Mann, also über ein Sechstel! Das
Hauptkorps hingegen landete am selben Tage in
Junin ohne Widerstand. Man hätte fomit den

Angriff auf Pisagua ersparen können. Die Alliir«
ten sollen außer den 70 Gefangenen noch 250
Mann verloren haben.

Nach dem Kampfe besetzten die Chilenen das
Hospicio auf den Höhen oberhalb der Stadt und
sandten von dort aus am 5, November 175
berittene Jäger unter Oberstlieutenant Don I. F.
Vergär« in das Innere, um den Zustand der
Bahnlinie zu erforschen. Vergär« erbeutete
verschiedene von den Flüchtlingen zurückgelassene und
noch brennende Vorräthe, fand die Eisenbahn intakt
und das — einer graslosen Salpeterwüste gleiche
— Land ganz verlassen. Jenseits Dolores, bei
Germania stieß er jedoch auf eine stärkere
peruanische Abtheilung (6. November). Durch verstellte
Flucht lockte er ste in die Ebene, machte dann Kehrt
und siel den Feind mit dem Säbel an. Die ver-
dutzten Peruaner hielten nicht Stand, sondern
ergriffen die Flucht. Ihr Chef und «0 Soldaten
wurden niedergesäbelt, etliche 30 gefangen und die

Verfolgung 3 Léguas weit fortgesetzt. Die Chilenen
verloren blos einige Leute.

Seit diesem Gefechte zeigte sich die Ueberlegenheit

der chilenischen Kavallerie immer Mehr und
machte sie bald den Alliirten zum Schrecken.

Die Eisenbahn wurde nun in Betrieb gesetzt und
bald fanden sich in Los Dolores 6000 Chilenen

unter dem Generalstabschef Oberst Don E.
Soto mayor konzentrirt. Kleinere Abtheilungen
standen bis Pisagua echelonirt, woselbst 6000
Mann die Reserve bildeten. Sammt den in An
tofagasta lagernden 5000 Mann zählte jetzt die
chilenische Armee 20,000 Streiter.

Die Verzettelung der chilenischen Streitmacht
dürfte mohl durch die Schwierigkeit der Verpflegung
in dem wüsten Lande veranlaßt morden sein; trotz
dem läßt es sich nicht gut rechtfertigen, daß in
Dolores eine so kleine Streitmacht dem zu erwarten
den Angriffe der Alliirten ausgesetzt wurde, wäh
rend in Antosagasta ganz zwecklos 5000 Mann
zurückbehalten wurden. Seit Lahmlegung der p5
ruanischen Seemacht mar kein Handstreich auf An
tofagasta zu befürchten und ein paar Hundert
Mann hätten hier vollauf genügt. Das war jedenfalls

ein Fehler der Chilenen, der um so unbegreiflicher

wird, wenn man erführt, daß diese durch die
in Beschlag genommenen Telegraphenbücher über die

Stellung, Stärke und Absichten des Gegners genau

informirt worden waren. Durch die Landung in
Pisagua war nämlich die alliirte Armee getrennt
worden. 12,000 Peruaner nnd 2000 Bolivianer
unter Buendia standen südlich von Pisagua in
Jquiqne, 4000 Bolivianer und 2000 Peruaner
unter Daza und Prado nördlich in Arica-Tacna.
Wenn die 14,000 Alliirten im Süden sich auf die

6000 im Norden zurückziehen wollten, mußten sie

Dolores passiren. Man hatte nun 20,000 Mann und
stellte davon blos 6000 auf den bedrohten Punkt!
Hätten die Chilenen ihre ganze Armee zwischen

Dolores und Tarapacâ konzentrirt, so märe Buendia

der Rückzug abgeschnitten gewesen. Da wegen
des wüsten Landes an einen südlichen Marsch nicht

zu denken war und die Kordilleren einem östlichen

Rückzüge nach Bolivia fast unbesiegbare Hindernisse

entgegenstellten, so wäre bei der numerischen und

moralischen Ueberlegenheit der Chilenen die

Gefangennahme der feindlichen Armee fast zweifellos
geworden. Dann konnte aber durch eine Landung
bei Ilo auch das Korps von Arica-Tacna zwischen

zmei Feuer genommen und gefangen werden, worauf
eine Landung bei Callas sofort den Krieg beendet

hätte.
(Fortsetzung folgt.)

Die Befestigungen der Schweiz.

In dem Januarheft der „Jahrbücher für die deutsche

Armee und Marine" behandelt ein bayerischer Offizier.

Namens Obermair, die Befestigungen der

Schweiz, Dänemarks, Skandinaviens,
Großbritanniens, der Balkan- und der iberischen Halbinsel.

Da das über die Schweiz Gesagte unsere Leser

interessiren dürfte, wollen wir die betreffende Stelle

hier folgen lasten.

„Die Erfahrungen des Feldzuges 1870/71
bewirkten bekanntlich fast in allen Staaten Europa's
eine umfassende Reorganisation und Umgestaltung
des gesammten Militärwesens; vor Allem mar es

auch das Befestigungsmesen, dem man die größte

Sorgfalt widmete. Während die zmei großen
Militärmächte, deren Kampf den Anstoß zu der ganzen

Bewegung gegeben hatte, in dieser Hinsicht das

Großartigste leisteten, was noch je geleistet worden

war, kamen andere Staaten über das Stadium der

Vorbereitungen und akademischen Erörterungen kaum

hinaus; immerhin aber herrschte und herrschtauch

zur Zeit noch ein außerordentlich reges Streben
und Arbeiten auf diesem Gebiete, so daß es sich

wohl der Mühe lohnt, dasselbe oder vielmehr seine

Erfolge einer etwas eingehenderen Betrachtung zu

unterziehen.
Es mag vielleicht befremden, daß im Nachstehen-

den das Befestigungsmesen von Staaten behandelt

wird, die großentheils dem deutschen Reiche mehr

oder minder ferne stehen, scheinbar also weniger
iuteresflren. Das letztere ist aber bei der großen

Wichtigkeit des Gegenstandes an sich. sowie mit
Rücksicht auf Verfolgung, Verständniß und Studium
etwa stch abspielender kriegerischer Ereignisse keineswegs

der Fall; anderseits betteht über das

Befestigungsmesen der nicht in diese Betrachtung auf-
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genommenen ©taaten bereitä eine, auä berufener

geber ftammenbe, oorjügltdje $ufammenfteüung,
erfcbienen in ben „Wittljeilunqen über ©egenftänbe
beä Slrtiüerie* unb @enie«2Befenä", SBien 1881.

©ie Seränberungen beä bort angegebenen ©tanbeä
ber Sefeftigungen finb nodj nidjt fo bebeutenb, alä
bafe fte eine Reubearbeitung nötbig erfdjeinen liefjen.
Sn Setreff granfreidjä unb Oefterreidjä ift aufeer*
bem auf bie in ben „Sabrbüdjem für bie beutfdje
Slrmee unb Warnte", 1882 erfdjienene jufammen»
fteüung ju »erroeifen.

$ur Orientirung finb am beften bie jeweiligen
©eneralftabä« ober audj gute Ueberfidjtäfarten ju
benufeen. (Sergl. ,,©ie mtlitärifdj roidjtigften Aar«
tenroerfe (Suropa'ä" im Suli.Sluguftbeft 1882 ber

„Reuen militärifajen Slätter".)

© i e © dj ro e i j.
©ie ©ajroeij jerfäüt ber natürliajen Serrain«

©eftattung naaj in jroei ungleidje Stjeile: ben

gröfeeren füblidjen unb füböftlidjen, ber »on ben

(SentraUjodjalpen eingenommen roirb, unb ben

fleineren norbroefttidjen Stljeil, bie jroifdjen Sllpen
unb Sura in ber Ridjtung oon ©übroeft nadj Rorb«
oft, oom ©enfer* biä jum Sobenjee ftdj auäbret*.

tenbe, etroa 30 Weilen lange unb 4 Weiten breite,
befonberä im Rorboften ftarf bügelige, an ©een
unb fliefeenben ©eroäffern überauä reidje unb oon
jablreidjen SBegen burdbjogene -£>odjebene.

©ie Serbinbung biefer §oojebene mit granfreiaj
über ben oom Rbonefnie bei (Sbambern gegen Safel
unb ©cbaffbaufen binjieljenben, auä jablreidjen,
burdj enge Sfjäler getrennten, naaj innen fteilen

praüelfetten beftetjenben 3ura, ber mit feinem

©üboftbange fdjroff gegen ben ©enfer«, Reuajäteter*
unb Sielerfee unb bie Stare abfäüt, roirb burdj
leidjt ju fperrenbe Säffe unb tief eingefdjnittene
Ouertjjäler Ijergefteüt, oon benen bie roidjtigften
finb:

1) ©ie ©trafee ®enf«8»on im Rijonetbale (auf
franjöftfajer ©eite gefperrt burdj baä gort l'iSclufe);

2) bei gort les Rousses, baä auaj baä Son?*
Sfjal beberrfajt, oereinigen ftdj bie ©trafee »on
©enf burdj baä ©appenttjal unb ben col de la
Faucille (1273 m.) unb bie über Roon unb ben

Safe oon ©t. ©ergueä (1263 m.); fte fubren bann
roeiter nadj Sefangon;

3) nadj pntarlier fütjren eine ©träfe« unb Saljn
oon Saufanne, eine »on ©ranbfon (am ©übenbe
beä Reudjätelerfeeä) unb eine (ebenfaüä mit Sabn)
»on Reuajätel auä, bie fämmtlidj burdj baä gort
be Sour betjerrfdjt roerben;

4) nadj <Sbaur«be*gonbä (unb »on ba roeiter
über Sontarlier nad) Surgunb) fütjrt eine ©trafee
unb Safjn mit grofjem Sunnel oon Reuaj&tel über
ben Safe »on les Loges (1426 m.) unb eine (mit
Sabn) »on Siel burdj baä Val St. Imier;

5) oon Siel fütjrt ferner eine ©trafee nadj ©eüe
über ben Pierre-Pertuis (793) unb eine mit Sabn
naaj Safel über Woutier;

6) enblid) fübrt auä bem Slartbale naaj Safel
eine ©trafee oon Stengen über Salättjal unb eine

mit Satjn (Sunnel) oon Ollen über ben ^auen*
ftein (695).

©er füblictje unb füböftlicbe Sbeil ber ©ajroeij
(ftodjgeblrge) roirb burcb bie tief eingefcbnittenen

Stjäler ber Rljone unb beä Rbeinä, roelcbe über
ben gurfapafe ibre Serbinbung finben, unb buraj
baä Oberinn' unb Weratbal gefpalten.

(Sin Safftten biefeä Sljeiteä ift nur auf ben oor«

tianbenen ©trafeen mögliaj,
©ie roidjtigften berfelben finb folgenbe:

1) ©ie einjige, au§ ber ©djroeijer «£>odjebene in
bie norbitalienifdje ©bene bireft füljrenbe Serbin«

bung ift bie »on glüelen am Sierroalbftätterfee
buraj baä ReufeUjal (Seufeläbrücfe) über ben 2114 m.
botjen ©t. ©otttjarb (auaj Sabn mit Sunnel) in
baä Sefftntbat unb nadj SeÜinjona. ©ie ift am

©ottljarbfiocf burcb bie neubergefteüte, freilieb auaj

nur im ©ommer offen erhaltene Äunftftrafee über
ben gurfapafe (2436) mit bem Rbonetbat (©im«
plonftrafee) unb über ben Oberatppafe (2052) mit
bem Rbeintbal oerbunben.

2) Slu« bem Rljonetfiale fütjren naaj ©üben

folgenbe ©trafeen:
a) »om Rtjonefnie bei Wartignn in'ä ©Ijamounir«

tbal (roeftliaj oom Wontblancftocf) unb über ben

grofeen ©t. Sembarb (öftltaj oom Wontblauc) nadj

Stofta (Safeböbe 2472 m.);
b) »on Srieg über ben ©implon (2010) naaj

©omo b'Offola im Sijale ber Sofa;
3) auä bem 5?interrbeintbat fütjren
a) bireft nad) Oberitalien:
bie ©trafee über ben Sernfjarbin (2063) naaj

SeÜinjona, bie über ben ©plügen (2117) buraj bie

enge ©djhiebt ber Siamala naaj ©fjiaoenna an

ber Wera;
b) in baä bem Rbeintljale natjeju parattele Wera»

unb Oberinntbal (Oberengabtn):
ber ©eptimerpafe (2311),
ber Sulierpafe (2287),
ber Sllbulapafe (2313),
ber gluelapafe (2405).
4) Sluä bem Oberengabin fubren über bie ©renje:
a) ber Walojapafe (1811) nactj bem Werattjal

unb bem (Somofee:

b) ber Serninapafe (2338) in'ä Seltlin (Slbba.

tljal) uub bann roeiter nadj bem Sago b'Sfeo;
c) ber Ofenpafe (2155) naaj ©lurnä im (Stfdj«

ttjale;
d) baä Snntbat (Safe oon ginfiermünj).
5) Ueber bie nörblidj ber Rbone unb beä Rbeineä

liegenbe Sergfette fubren nadj ber fdjroeijerifdjen
«ftodjebene folgenbe Serbinbungen:

a) baä Rtjonetbal oon Wartigntj an;
b) roeftlidj oom gurfapafe ber ©rimfelpafe (2204)

burdj baä -£aätitt)al nadj bem Srienjerfee;
c) burdj ^aä ©eejtbal nadj bem SBalenfee;

d) über SBttbb,auä (1024) burdj baä Sburtbal;
e) oon Slltftätten (am ©äbriä, 1253, oorbei)

über Srogen nadj ©t. ©aflen.
Sm Sertrauen auf biefe im Slügemeinen für bie

Sertbeibigung aufeerorbentlidj günftige ©eftaltung
beä Sanbeä, unb auf bie buraj Reutralitätäoerträge
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genommenen Staaten bereits eine, aus berufener

Feder stammende, vorzügliche Zusammenstellung,
erschienen in den „Mittheilungen über Gegenstände
des Artillerie, und Genie-Wesens", Wien 1881.

Die Veränderungen des dort angegebenen Standes
der Befestigungen sind noch nicht so bedeutend, als
dah ste eine Neubearbeitung nöthig erscheinen ließen.

In Betreff Frankreichs und Oesterreichs ist außerdem

auf die in den „Jahrbüchern für die deutsche

Armee und Marine*, 1882 erschienene Zusammenstellung

zu verweisen.

Zur Orientirung sind am besten die jeweiligen
Generalstabs- oder auch gute Uebersichtskarten zu
benutzen. (Vergl. „Die militärisch wichtigsten
Kartenwerke Europa's" im Juli.Augustheft 1882 der

„Neuen militärischen Blätter".)

Die Schweiz.
Die Schweiz zerfällt der natürlichen Terrain-

Gestaltung nach in zmei ungleiche Theile: den

größeren südlichen und südöstlichen, der von den

Centralhochalpen eingenommen wird, nnd den

kleineren nordwestlichen Theil, die zwischen Alpen
und Jura in der Richtung von Südwest nach Nordost,

vom Genfer- bis zum Bodensee sich ausbrei«
tende, etwa 30 Meilen lange und 4 Meilen breite,
besonders im Nordosten stark hügelige, an Seen
und fließenden Gewässern überaus reiche und von
zahlreichen Wegen durchzogene Hochebene.

Die Verbindung dieser Hochebene mit Frankreich
über den vom Rhoneknie bei Chamber« gegen Basel
und Schaffhausen hinziehenden, aus zahlreichen,
durch enge Thäler getrennten, nach innen steilen

Parallelketten bestehenden Jura, der mit seinem

Südosthange schroff gegen den Genfer-, Neuchâteler-
und Bielersee und die Aare abfüllt, wird durch

leicht zu sperrende Pässe und tief eingeschnittene

Querthäler hergestellt, von denen die wichtigsten
sind:

1) Die Straße Genf-Lyon im Rhonethale (auf
französischer Seite gesperrt durch das Fort l'Ecluse);

2) bei Fort les Rousses, das auch das Jour--
Thal beherrscht, vereinigen sich die Straße von
Genf durch das Dappenthal und den col 6e I»
1?«u«iIIe (1273 m.> und die über Nyon und den

Pah von St. Cergues (1263 m.)z sie führen dann
weiter nach Besancon;

3) nach Pontarlier führen eine Strohe und Bahn
von Lausanne, eine von Grandson (am Südende
des Neuchâtelersees) und eine (ebenfalls mit Bahn)
von Neuchâtel aus, die sämmtlich durch das Fort
de Joux beherrscht werden;

4) nach Chaux-de^Fonds (und von da weiter
über Pontarlier nach Burgund) führt eine Strahe
und Bahn mit großem Tunnel von Neuchâtel über
den Paß von les Images l426 m.) und eine (mit
Bahn) von Biel durch das V»i 3t. Imier;

5) von Biel führt ferner eine Straße nach Delle
über den kierre-I'ertriis (793) und eine mit Bahn
nach Basel über Montier;

6) endlich führt aus dem Aarthale nach Basel

eine Straße von Wangen über Balsthal und eine

mit Bahn (Tunnel) von Ölten über den Hauen-
stein (695).

Der füdliche und südöstliche Theil der Schweiz

(Hochgebirge) wird durch die tief eingeschnittenen

Thäler der Rhone und des Rheins, welche über
den Furkapaß ihre Verbindung finden, und durch

das Oberinn» und Merathal gespalten.
Ein Passiren dieses Theiles ist nur auf den

vorhandenen Straßen möglich.
Die wichtigsten derselben sind folgende:

1) Die einzige, aus der Schweizer Hochebene in
die norditalienische Ebene direkt führende Verbin«

dung ist die von Flüelen am Vierwaldstättersee
durch das Neußthal (Teufelsbrücke) über den 2114 m.
hohen St. Gotthard (auch Bahn mit Tunnel) in
das Tesstnthal und nach Bellinzona. Sie ist am

Gotthardstock durch die neuhergestellte, freilich auch

nur im Sommer offen erhaltene Kunststraße über
den Furkapaß (2436) mit dem Rhonethal (Sim-
plonstraße) und über den Oberalppaß (2052) mit
dem Rheinthal verbunden.

2) Aus dem Rhonethale führen nach Süden
folgende Straßen:

a) vom Rhoneknie bei Martign« in's Chamounix-
thal (westlich vom Montblancstock) und über den

großen St. Bernhard (östlich vom Montblanc) nach

Aosta (Pahhöhe 2472 in.);
b) von Brieg über den Simplon (2010) nach

Domo d'Ossola im Thale der Tosa;
3) aus dem Hinterrheinthal führen
») direkt nach Oberitalien:
die Strahe über den Bernhardin (2063) nach

Bellinzona, die über den Splügen (2117) durch die

enge Schlucht der Viamala nach Chiavenna an

der Mera;
d) in das dem Rheinthale nahezu parallele Mera-

und Oberinnthal (Oberengadin) :

der Septimerpaß (2311),
der Julierpah (2287).
der Albulapaß (2313),
der Fluelapaß (2405).
4) Aus dem Oberengadin führen über die Grenze:
g) der Malojavaß (1811) nach dem Merathal

und dem Comosee:

b) der Berninapah (2338) in's Veltlin (Adda-
thal) und dann weiter nach dem Lago d'Iseo;

e) der Ofenpah (2155) nach Glurns im Etsch-

thale;
5) das Innthal (Paß von Finstermünz).
5) Ueber die nördlich der Rhone und des Rheines

liegende Bergkette führen nach der schweizerischen

Hochebene folgende Verbindungen:
») das Rhonethal von Martigny an;
b) westlich vom Furkapaß der Grimselpaß (2204)

durch das Haslithal nach dem Brienzersee;

«) durch 5as Seezthal nach dem Walensee;

Z) über Wildhaus (1024) durch das Thurthal;
e) von Altstätten (am Gäbris, 1253. vorbei)

über Trogen nach St. Gallen.

Im Vertrauen auf diese im Allgemeinen für die

Vertheidigung außerordentlich günstige Gestaltung
des Landes, und auf die durch Neutralitätsverträge



62

garanttrte Unangreifbarfett, bat bie ©ajroeij für
Slnlage »on Sefeftigungen jur Serftärfung unb
©rtjöbung ber SBiberftanbäfäbigfeit biäber fo »iel
roie nidjtä getban. ©te roenigen jur 3eit oorban*
benen, gröfetentbeilä in freiftetjenbem Wauerroerf
attägefütjrten Sefeftigungen finb an fidj fajon bem

neuen ©efajüfematerial niajt meljr geroadjfen, jubem
aber noaj in golge ber langjäbrigen Sernadjläffi*
gung in feineäroegä friegäbrauajbarem 3"f-anbe
unb fönnen auaj leidjt umgangen roerben.

©iefe Sefeftigungen finb:
1) ©olotb,urn, bie §auptftabt beä gleidj*

namigen Äantonä, ju beiben ©eiten ber Slare, 7700
(Stnroobner *) bat eine alte niajt mebr unterbaltene
Umfaffung »on 8 Saftionen auf bem linfen unb
4 auf bem redjten Ufer.

2) Slarberg, Äanton Sern, 1200 (Sinroobner,
liegt auf einem ©anbfteinfelfen jroifajen 2 Slare«

armen, bat ein alteä ©djlofe unb alä Srücfenfopf:
a) je eine Sünette bidjt ju beiben ©eiten ber

©trafee naaj Siel, 1 km. norbroeftlidj;
b) eine Sünette nörblid) beä ©orfeä Sargen, 1

km. roeftlidj ;

c) ein gröfeereä SBerf auf bem Sluäläufer eineä

§öbenrücfenä füblidj Sargen, 1200 m. fübroeftliaj,
jur ©perrung ber ©trafee unb Sabn naaj Wurten.

Starb urg, Äanton Slargau, an ber Wünbung
ber SBipper in bie Slare, am reajten Ufer ber
lefeteren, über roelaje tjier eine 80 m. lange ©rab>
brücfe fütjrt, 1900 ©inroofjner, bat im Rorben über
ber ©tabt ein 1660 oon ber Serner Regierung alä
bombenfidjere geftung angelegteä, biä 1860 alä
©trafanftalt benufeteä ©djlofe mit tafemattirten
Räumen, baä jefet alä geugbauä bient.

©enf, am Sluäftufe ber Rbone auä bem ©enfer«
fee, 50,000, mit ben Sorftäbten painpalaiä im
©üben unb Eaux-Vives im Often, 68,300 (Sin«

roo^ner, befteljt auä 2 Steilen, la Cito, ©ife ber »or«
nebmeren Seoölferung auf bem fteinigen linfen unb
ber Strbeiterftabt ©t. ©eroaiä auf bem fladjeren
redjten Ufer, ©ie erft in jüngfter 3-it gefajleiften
geftungäroerfe roaren: eine (Snceinte »on 8 Sa«
ftionen auf bem linfen unb 3 Saftionen auf bem

reajten Ufer, foroie mebrere Slufeenroerfe.
3) Sei ©t. Waurice, Äanton SBaüiä, am

linfen Rfjoneufer, in ber nur ein paar §unbert
Weter breiten Stjalenge, 1700 (Sinroobner, finb
Sefeftigungen jur Slbfperrung ber Serbinbungen
im obern Rbonetbale angelegt unb jroar:

a) ein fleineä SBerf auf bem Rorbabfaü beä ©ent
bu Wibi, roeftlidj beä ©täbtdjenä;

b) jroei fleine SCBerfe auf einer ifolirten §öfje
nörblidj auf bem redjten Ufer, fämmtlidj nur roenige
ljunbert Weter oom Orte entfernt.

4) ©ie ©perre ber 8—9 m. breiten Äunftftrafee
über ben ©implonpafe bei ©onbo, nur 1 km.
oon ber ©renje entfernt.

5) SeÜinjona, Äanton Sejfin, am linfen
Ufer beä Sefftn, über roeiajen eine 230 m. lange
Srücfe auä ©ranitquabern füljrt, 2400 (Sinroobner,

*) SEte (Stnwofjneijafjlen ftnfc auf bunkert abgetuntet.

liegt an ber Sereintgung ber ©trafeen über ben

©otttjarb unb ben Sembarbin, foroie berÄommu»
nifationen über bie jroifdjen biefen liegenben ^ßäffe

Sufmanier (1917 m.) unb la Greina (2360), bie

»on F)ier auä roeiter jum Sago Waggtore unb

jum ©omofee, foroie buraj ben Uebergang beä

Wonte ©eneri (553) jum.Suganerfee fubren.
©ie Sefeftigungen befteben auä:
a) brei alten, mit Sbürmen unb 3innen oer*

fetjenen Äafteüen auf ben £öben junädjft ber ©tabt,
oon benen jroei mit neuen gortifitationen oerfeben
rourben uab baä britte alä Strfenal unb 2>nd)t*

Ijauä bient;
b) neueren Sefeftigungen, roenige bunbert Weter

fübliaj ber ©tabt unb einer etroa 3 km. füblidj im
Sbale oorgefäjobenen Sinie oon Söerfen, nämlidj:
bei ©tubiaäco eine Satterie auf bem linfäfeitigen
©ang beä Saüe Warobbio, roeiter oben 4 oerein*

jelte fturmfreie Stjüraie jroifdjen ©iubiaäco bejro.
ber Sanbftrafee unb ber ©ifenbabn eine gröfeere

Sünette, jroifajen Saljn unb Sicino eine Reboute
mit tbeilroeife freneltrtem Wauerroerf unb einer

babinter liegenben g.lefaje, jroifdjen bem Sicino unb
ber ©ementina eine Reboute, anfajliefeenb an eine

frenelirte Wauer, bie fiaj auf Dem einen Uferranbe
»om Wonte ©araffo nadj ©ementina Ijerunterjiebt.

©in 780 m. langer ©amm fajüfet gegen bie

Ueberfajroemmungen beä Seffin.
6) Sujienftetg, Äanton ©raubünben, am

reajten Rfjeinufer, jroifdjen Saljerä unb Wanen«

felb, fübliaj beä gürftentljumä Siajtenftein, an ber

«ftauptftrafee oon Sabuj nadj ©bur ift befeftigter
Safe jur ©perrung ber Serbinbung mit Sorot
(Safeböbe 684 m.j.

©ie SBerfe finb:
a) ein gemauerteä -_tornroerf quer über ben pife

mit 2 boajliegenben, an gelfen geteilten glügel*
rebouten (redjtä ein Serttjeibigungättjurm auf einem

Slbfafe beä ©ebirgäabfturjeä, ber jugleiaj ben Sfab
oon ©ufdja fperrt, linfä eine fafemattirte Satterie)
öftlidj ben galfniä, roeftliaj ben gläfajerberg Ijtn»
auf, ba, roo bie ©trafee ben ©ebirgäfufe (roeftliajer
Stjeil beä Rbätifon) überiajreitet;

b) auf bem in fajroffen SBänben jum Rbeine ab«

faüenben gtäfajerberge (1144) befinben fidj in gleidjer
Sinie mit ber pfefperre 7 Sertfjeibigungäfljürme
nebft einem SlocfIjauä, ber äufeerfte (roeftlidje) nidjt
ganj 2 km. oon ber ©trafee entfernt, ©aljinter
eine oierfeittge Reboute mit einem nabe norbroeftlidj
gelegenen Slocfijauä bidjt nörblid) über bem Orte
gläjd). (©djlufj folgt.)

Sie ®efunb!jcit§pfiefle bts beutfdjen ©olbaten. Son
Dr. SUeranber Odjroabt, Oberftabä« unb erftem

©arnifonsarjt für Serlin tc Serlin, 1882.

Setlag oon ®. oon ©lafenapp. gr. 8°. 258 ©.
peiä gr. 6. 70.

©djon roieberbolt baben roir in biefen Stättern
auf bie Söiajtigfeit ber ©efunbbeitäpftege beä ©ol*
baten bingeroiefen. Wit greuben begrüßen roir

baber bie grünbliaje Stbbanblung eineä b-coo^agen«
ben gaajmanneä über biefen roiajtigen ©egenftanb.
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garantirle Unangreifbarkeit, hat die Schweiz für
Anlage von Befestigungen zur Verstärkung und
Erhöhung der Widerstandsfähigkeit bisher so viel
wie nichts gethan. Die wenigen zur Zeit vorhandenen,

größtentheils in freistehendem Mauerwerk
ausgeführten Befestigungen sind an sich schon dem

neuen Geschützmaterial nicht mehr gewachsen, zudem
aber noch in Folge der langjährigen Vernachlässigung

in keineswegs kriegsbrauchbarem Zustande
und können auch leicht umgangen werden.

Diese Befestigungen sind:
1) Solothurn, die Hauptstadt des

gleichnamigen Kantons, zu beiden Seiten der Aare, 7700
Einwohner") hat eine alte nicht mehr unterhaltene
Umfasfung von 8 Bastionen auf dem linken und
4 auf dem rechten Ufer.

2) Aarberg, Kanton Bern, 1200 Einwohner,
liegt aus einem Sandsteinfelsen zwischen 2
Aarearmen, hat ein altes Schloß und als Brückenkopf:

») je eine Lunette dicht zu beiden Seiten der

Straße nach Biel, 1 Km. nordwestlich;
d) eine Lünette nördlich des Dorfes Bargen, 1

Km. westlich;
o) ein größeres Werk auf dem Ausläufer eines

Höhenrückens südlich Bargen, 1200 m. südwestlich,

zur Sperrung der Straße und Bahn nach Murten.
Aarburg, Kanton Aargau, an der Mündung

der Wipper in die Aare, am rechten Ufer der
letzteren, über welche hier eine 80 ru. lange Draht»
brücke führt, 1900 Einwohner, hat im Norden über
der Stadt ein 1660 von der Berner Regierung als
bombensichere Festung angelegtes, bis 1860 als
Strafanstalt benutztes Schloß mit kasemattirten
Räumen, das jetzt als Zeughaus dient.

Genf, am Ausfluh der Rhone aus dem Genfer«
see, 50.000, mit den Vorstädten Plainpalais im
Süden und Laux-Vives im Osten, 68,300
Einwohner, besteht aus 2 Theilen, la <üit6, Sitz der
vornehmeren Bevölkerung auf dem steinigen linken und
der Arbeiterstadt St. Gervais auf dem flacheren
rechten Ufer. Die erst in jüngster Zeit geschleiften
Festungsmerke waren: eine Enceinte von 8
Bastionen auf dem linken und 3 Bastionen auf dem

rechten Ufer, sowie mehrere Außenwerke.
3) Bei St. Maurice, Kanton Wallis, am

linken Nhoneufer, in der nur ein paar Hundert
Meter breiten Thalenge, 1700 Einwohner, sind
Befestigungen zur Absperrung der Verbindungen
im obern Rhonethale angelegt und zwar:

«,) ein kleines Werk auf dem Nordabfall des Dent
du Midi, westlich des Städtchens;

b) zwei kleine Werke auf einer isolirten Höhe
nördlich auf dem rechten Ufer, sämmtlich nur wenige
hundert Meter vom Orte entfernt.

4) Die Sperre der 8—9 rn. breiten Kunststrahe
über den Simplonpah bei G ondo, nur 1 Krn.

von der Grenze entfernt.
5) Bellinzona, Kanton Tessin, am linken

Ufer des Tessin, über welchen eine 230 m. lange
Brücke aus Granitquadern führt, 2400 Einwohner,

*) Tie Etawohnerzahlen find auf Hundert abgerundet.

liegt an der Vereinigung der Straßen über den

Gotthard und den Bernhardin, sowie derKommu»
nikationen über die zwischen diesen liegenden Pässe

Lukmanier (1917 m.) und 1» «reins (2360), die

von hier aus weiter zum Lago Maggiore und

zum Comosee, sowie durch den Uebergang des

Monte Ceneri (553) zum Luganersee führen.
Die Befestigungen bestehen aus:
s) drei alten, mit Thürmen und Zinnen

versehenen Kastellen auf den Höhen zunächst der Stadt,
von denen zwei mit neuen Fortifikationen versehen

wurden und das dritte als Arsenal und Zuchthaus

dient;
d) neueren Befestigungen, wenige hundert Meter

südlich der Stadt und einer etwa 3 Krn. südlich im
Thale vorgeschobenen Linie von Werken, nämlich:
bei Giubiasco eine Batterie auf dem linksseitigen
Gang des Balle Marobbio, weiter oben 4 vereinzelte

sturmfreie Thürme zwischen Giubiasco bezw.

der Landstraße und der Eisenbahn eine größere
Lünette, zwischen Bahn und Ticino eine Redoute

mit theilweise krenelirtem Mauerwerk und einer

dahinter liegenden Flesche, zwischen dem Ticino und
der Sementina eine Redoute, anschließend an eine

krenelirte Mauer, die sich auf vem einen Uferrande
vom Monte Carasso nach Sementina herunterzieht.

Ein 780 in. langer Damm schützt gegen die

Überschwemmungen des Tessin.

6) Luziensteig, Kanton Graubünden, am

rechten Rheinufer, zwischen Balzers und Mayenfeld,

südlich des Fürstenthums Lichtenstein, an der

Hauptstraße von Vaduz nach Chur ist befestigter
Paß zur Sperrung der Verbindung mit Tyrol
(Paßhöhe 684 m.).

Die Werke sind:
») ein gemauertes Hornmerk quer über den Pah

mit 2 hochliegenden, an Felsen gelehnten Flügel-
redouten (rechts ein Vertheidigungsthurm auf einem

Absatz des Gebirgsabsturzes, der zugleich den Pfad
von Guscha sperrt, links eine kasemattirte Batterie)
östlich den Falknis, westlich den Fläscherberg hinauf,

da, mo die Strahe den Gebirgsfuß (meftticher

Theil des Rhätikon) überschreitet;

d) auf dem in schroffen Wänden zum Rheine
abfallenden Fläscherberge (1144) befinden sich in gleicher

Linie mit der Paßsperre 7 Vertheidigungsthürme
nebst einem Blockhaus, der äußerste (westliche) nicht

ganz 2 Krn. von der Strahe entfernt. Dahinter
eine vierseitige Redoute mit einem nahe nordwestlich
gelegenen Blockhaus dicht nördlich über dem Orte
Fläjch. (Schluß folgt.)

Die Gesundheitspflege des deutschen Soldaten. Von
Dr. Alexander Ochwadt, Oberstabs» und erstem

Garnisonsarzt für Berlin zc. Berlin. 1882.

Verlag von G. von Glasenapp. gr. 8°. 258 S.
Preis Fr. 6. 70.

Schon wiederholt haben wir in diesen Blättern
auf die Wichtigkeit der Gesundheitspflege des

Soldaten hingewiesen. Mit Freuden begrüßen mir
daher die gründliche Abhandlung eines hervorragender.

Fachmannes über diesen wichtigen Gegenstand.
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